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verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


Berlin, Mittwoch 


den 26. November 1851. 


: Die Kriſis in Rubolſtadt. 
Man weiß zwar nicht, wie die Geſchichte in Frank⸗ 


reich ausläuft und hat auch noch keine rechte Ahnung 
davon, wie ſich die Sachen bei einer Verbindung Eng⸗ 


lands und Nord- Amerika's entwickeln, aber das ſteht⸗ 


feſt, daß ſich nicht nur Hannover auf die Solidarität 
der conſervativen Intereſſen gelegt, ſondern auch Rudol⸗ 
ftadt, ja Rudolſtadt mit der Revolution gebrochen hat. 
Indem wir es der Spener'ſchen Zeitung überlaſſen 
wollen, Hannover zurecht zu ſetzen, namentlich die dorti⸗ 
gen Kammern —. bekanntlich weiß die Spener'ſche vor⸗ 
trefflich, was die ſtarken Centrums thun wollen und thun 
ſollen — zur Annahme des Handelsvertrages vom 
7. September zu bewegen, richten wir beſonders unſern 
Blick auf die Kriſts in Rudolſtadt, diefes Vaterland 
deutſcher Vaterländer, deſſen Einfluß um jo bedeutſamer 
auf die europäiſche Politik iſt, als Alles, was da vor⸗ 
geht, ſich in das tiefſte Dunkel hüllt. 5 
Rudolfladt iſt von je her eine Art europälſches 
Staatsgeheimniß geweſen. Wer nicht ganz ſcharfe Au⸗ 
gen hat, kann es niemals auf der Landkarte herausfin⸗ 
den. Da aber Staatsgeheimniſſe von je her die eigent⸗ 
lichen Gründer der Weltgeſchichte geweſen, ſo iſt, ſeitdem 
das ſtaatsgeheime Rudolſtadt auch die Märzſchande ab⸗ 
gethan und ſein Gewicht in die Schale der nordiſchen 
Mächte geworfen, mit einem Male der Schwerpunkt der 
europäiſchen Politik außerordentlich verrückt geworden. 
Ja verrückt n jo verrückt, daß wir kaum 
mehr unſern Sinnen trauen! 
ala Wir haben ſtets unſere Blicke auf Ru⸗ 
dolſtadt feſt gerichtet gehabt, um es nie wieder zu ver⸗ 
lieren in dem holden Wirrwarr unſerer geſegneten Va⸗ 
terlünder. Wir haben ſein ſtilles Wirken ſteis mit dem 


lebhafteſten Intereſſe verfolgt, und immer die Ruhe be⸗ 


wundert, mit welcher er ſich in den großen Kriſen Deutſch⸗ 
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lands verhielt. Nubolftadts ruhige Haltung war unſere 
Hoffnung in der Kaiſerfrage, unſer Troſt im badiſchen 
Feldzug. Es verhielt ſich ruhig während der ganzen 
Kraftentfaltung Preußens für die Erfurter Politik. Es 
war von hoher Bedeutung, daß gerade vor einem Jahr, 
als ſämmtliche Cabinette ſich vom Kaiſer von Rußland 
Rath ertheilen ließen, Rudolſtadt ſeine Selbſtſtändigkeit 
dadurch wahrte, daß es nicht einmal einen Geſandten an 
den Congreß nach Warſchau ſchickte. — Es iſt nament⸗ 
lich bekannt, welch eine weiſe Mäßigung Rudolſtadt be⸗ 
obachtete, als Europa erſchüttert wurde durch die Schlacht 
von Bronzell, und iſt eine eben ſo bekannte Thatſache, 
daß man es Rudolſtadt, — und nicht Schleiz, wie die 
unzuberläſſigen Organe der Schleiziſchen Miniſterien das 
deutsche Volk glauben machen wollen — zu verdanken 
hat, daß Palmerſton eine durchaus offiziell neutrale Stel⸗ 
lung bei den Koſſuth⸗Feierlichkeiten eingenommen. 

Aber das Bollwerk unſerer Hoffnung iſt gefallen. 
Die Reaction hat in Rudolſtadt den Sieg davon getra⸗ 
gen. — Mit welchen Mitteln dies gelang, iſt bisher 
durchaus ein eben ſo tiefes Geheimniß als die Exiſtenz 
Rudolſtadts felber. ji 

Das März⸗Miniſterium — deſſen Namen gleichfalls 
ein Geheimniß iſt in der europäiſchen Staatengeſchichte 
— iſt entlaſſen, und ein neues Miniſterium — deſſen 
Namen ſtcherlich ein ewiges Geheimniß in der europät⸗ 
ſchen Staatengeſchichte bleiben wird — iſt ernannt. Aber 
fo viel ſteht jetzt ſchon feſt: Ruvolſtadt ift mit den nor⸗ 
diſchen Mächten im Bunde! — } 

Daß Preußens Einfluß _diejes.. Lewerkftelligt haben 
ſoll, glauben wir ganz entſchieden nicht! Man verſichert, 
daß Preußens Einfluß auf Rudolſtadt durchaus nicht ſo 
unwiderſtehlich ſei, wie ſich die Kreuzzeitung gern deſſen 
rühmen möchte. Es ſoll vielmehr zwiſchen Lobenſtein 
und dem Cabinet von Großbriſannien zu der übereln⸗ 
ſtimmenden Erklärung gekommen fein, daß die Kriſis 


„ 


am ſchwarzen Meere durchaus eine klare Stellung Schaum⸗ 


burgs zur oſtindiſchen Politik nöthig mache, und da es 


in neueſter Zeit unleugbar geworden, daß Hildburghau⸗ 
fen unentſchieden zwiſchen der argentiniſchen Republik 
und Braſilien ſchwankt, und ferner feſtſteht, daß die 
preußiſchen Kammern, dem Rath der Spenerſſchen Zei⸗ 
tung folgend, die auswärtige Politik nicht in die Hand 
nehmen werden, jo ließe ſich nicht eher von einer wirk⸗ 
lichen Entwirrung der Ver hältniſſe ſprechen, als bis ent 
weder die franzöſiſche Republik oder Rudolſtadt feſte 
Prinzipien der Politik offenbaren. — Dies ſoll denn wirk⸗ 
lich auf die Häupter des geheimen Cabinets Rudolſtadts 
fo eingewirkt haben, daß es dort den Ausſchlag hervor— 
gerufen, der gegenwärtig mächtig um ſich zu greifen und 
ſogar Bückeburg zu erfaſſen droht. — 

Allein dieſe Erklärung des großen Vorganges ſcheint 
und noch fo lange unverbürgt, fo lange der Rudolſtadt'⸗ 
ſche Staatsanzeiger ein Schweigen darüber beobachtet; 
obwohl eine geheime Depeſche den vereinigten Staaten 
Nordamerika's die Verſicherung giebt, daß dieſes Schwei⸗ 
gen ſofort gebrochen werden ſoll, ſobald ſich im Staate 
Rudolſtadt ein Buchdrucker niederlaſſen wird, der es 
möglich macht, einen Staatsanzeiger herauszugeben. 

Was nun die inneren Verhältniſſe Rudolſtadts be⸗ 
trifft, ſo iſt die Ruhe vollkommen verbürgt, die Grund⸗ 
rechte find total abgeſchafft, und ſomit iſt das Glück der 
Unterthanen über jeden Zweifel erhaben. Nur Ein Ge⸗ 
danke belebt die Gemüther der Hauptſtadt und Hält ſte 
in Spannung, der Gedanke, welche Stellung das neue 
Miniſterium in der Handelspolitik, bei dem zum nächſten 
Jahre nach Berlin berufenen Zollvereins-Kongreß neh⸗ 
men wird? Es wird nämlich behauptet, daß das Rudol⸗ 
ſtädter Cabinet beſſer unterrichtet geweſen ſei von den 
Anſichten und Abſtchten des jetzigen Regenten Hanno⸗ 
vers, als die auf „deſſen bisheriges Schweigen“ ſich 
ſtützende Spener'ſche Zeitung, und deshalb dem Handels⸗ 
vertrag vom 7. September nicht rechten Beſtand zuſchrei⸗ 
ben mochte, trotzdem die preußiſche Regierung in Hoff⸗ 
nung auf dieſen Vertrag den Zollverein gekündigt hat. — 

Rudolſtädter Politiker ſchmeicheln ſich alſo mit der 
Hoffnung, daß es dieſem Vaterlande vorbehalten ſein 
wird, das deutſche Vaterland auch aus der Handelskriſis 
zu retten, und — da ſo gut wie nichts exiſtirt, weder 
der Zollverein, noch der Vertrag vom 7. September, 
noch der öſtreichiſche Zollſchutz, — Deutſchland nichts 
übrig bleiben wird, als in Rudolſtadt aufzugehen! 

In der That: reif ſcheint es dazu zu ſein! 


Ein Weihnachtsbaum für arme Kinder. 
Das Weihnachtsfeſt tritt näher, und hoffnungsvoll ſucht der 
Blick der lieben Kleinen nach denen, welche uns in den frühe⸗ 
ren Jahren durch ihren ſo vielfach bewährten Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn in den Stand ſetzten, einer ſehr großen Anzahl armer, 
würdiger Schulkinder einen Weihnachts baum anzuzuͤnden. 
Ermuntert durch die aufopfernde Liebe zahlreicher Wehlthä⸗ 
ter hat der unterzeichnete Berein auch in dieſem Jahre beſchloſ⸗ 
ſen, den ärmſten und zugleich würdigſten Schulkindern unſerer 
Stadt dies Feſt nicht ganz freudenlos vorübergehen zu laſſen. 
Um das zu erreichen, wendet ſich derſelbe wiederum vertrauens⸗ 
voll an die wohlthätigen Bewohner unſerer Stadt. Möchten 
dieſelben, eingedenk der bibliſchen Worte: „Haſt du viel, ſo gieb 


Söhne in ſchöner Ausſtattung erſchienen, von der 400 Erem- 
plare unentgeltlich vertheilt erde en 8 = 5 

Die Geſchenke, mögen fie beſtehen in „alten e 
Kleidungsſtücken, Büchern, Spielfachen ze. werden vo 


lich bekannt gemacht werben. 

Möchte auch in dieſem Jahre ein recht guter Erfolg unſere 

Beſtrebungen krönen. g 

Der Berliner Communal⸗Lehrer- Verein. 
Das Feſt⸗Comité: 

Budke, Breslauerſtr. 14. Bielefeld, Brunnenſtr. 16. Dahl: 
heim, Kl. Scheunengaſſe 9. Freudenfeldt, Gipsſtr. 12. 
Fröhlich, Heilige Geiſtſtr. 40. Gaulke, Schönhauſer Allee 2. 
Genzow, Kurzeſtr. 9. Hauberg, Artillerieſtr. 25. Kübler, 
Chauſſeeſtr. 15. Kühnel, Neue Grünſir. 23. Maas, Alte 
Jakobſtr. 11. Palm, Schönhauſer Allee 166. Riehl, Ger⸗ 
traudtenſtr. 26. Reckzey, Alexandrinenſtr. 52. Sauer, Ne: 
anderſtr. 9. F. Schmidt, Schönhauſer Allee 173. Schwarz, 
Auguſtſir. 26. Weichbrodt, Wilhelmſtr. 138. Weidner, 


Alexandrinenſtr. 43. Welle, Alexandrinenſtr. 81. Wilzig, 
Gr. Frankfurterſtr. 106. Wolff, Lindenſtr. 17. 
Berlin, den 25 November. 


— Die „N. Pr. 3.“ ſchreibt: „Nach einigen Zeitungen 
fände der Zollvertrag vom 7. September’ an dem neuen Han⸗ 
növerſchen Miniſterium nicht einen Vertheidiger, ſoudern einen 
erklärten Feind. Geſſützt auf jedenfalls zuverläſſige Mittheilun⸗ 
gen aus Hannover, duͤrfen wir das Gegentheil berichten, wie 
dies auch bereits geſtern unſer Hannöverſcher Correſpondent 
gethan. Die ſämmtlichen bis jetzt ernannten Miniſter und 
insbefondere der Miniſterpräſident, Herr v. Schele, haben auf 
das Beftimmtefte verfichert, daß ſie den Vertrag den nächſten 
Hannöverſchen Kammern vorlegen und denſelben mit aller Ener⸗ 
gie vertreten werden. Der Vertrag wird alſo ſchon von den 
bekanntlich am 2ten k. Mis. in Hannover zuſammentretenden 
Kammern berathen werden, falls nicht etwa eine Ka m⸗ 
mer Auflöſung einträte.“ Daß dieſer Schluß die im 
Eingange ausgeſprochenen Hoffnungen vernichten kann, wird 
die „R. Pr. 8.“ ſelber zugeſtehen müſſen. 

— Die Kammern werden wegen Abweſenheit des Königs, 
welcher heute nach Hannover gereiſt if, von Herrn v. Mans 
teuffel eröffnet werden. 

— Der Bundestag wird nächſtens darüber entſcheiden, ob 
wie in der guten alten Zeit jeder Univerſität wieder ein Regie⸗ 


rungs bevollmächtigter beizugeben ſei, mit der Aufgabe, die Die: 


ciplin und die Handhabung der Geſetze an derſelben ſtrenge 
zu überwachen, ob alle Univerſitätslehrer, welche ſich eine po⸗ 
litiſche Einwirkung auf die ſtudirende Jugend zu Schulden 
kommen laſſen, zu entlaſſen und an keiner andern deutschen . 
Univerſität anzuſtellen ſeien, und endlich die Theilnahme an 
verbotenen Verbindungen Seitens der Studirenden auf allen 
deutſchen Umiverfitäten gleichmäßig und in der Weile zu beſtra⸗ 
fen ſei, daß die an verbotenen Verbindungen Betheiligten für 
unfähig zu jeder Anstellung in einem öffentlichen Amte erklärt 
würden. I 
— Auf Antrag der deſſauiſchen Regierung iſt gegen den 
Redacteur der „N. Pr. Z.“ wegen Beleidigung des deſſ. Mi⸗ 
niſteriums eine Anklage erhoben worden. f 
— Nach einer telegraphiſchen Depeſche des halbamtlichen 


Dr. Z. aus Wien ſollte der 3 
7 2öflen, erſchtinen und mit dem J. Febr. k. J. in Kraft 
treten. „gt 

Nach der Schl. Zeit, beſtätigt es ſich, daß Preußen es 
Bent, an den e in Kucheſſen ſich zu bethei⸗ 
igen. I 


neue öſterreichiſche Zolltarif heute, 


Die Lau es Glückes haben ſich in der fo eben been 
deten Ziehung pw See nach beiden Seiten hin ſo recht 
emerkbar gemacht. Während eine Grſellſchaft fünfundzwanzig 
Nummern ſpielte, und von dieſen nur eine Nummer mit einem 
unbedeutenden Gewinn herauskam, if eine einzelne Perſon 
mit einer Nummer vermittelſt der Freilooſe neun Mal, und 
zwar mit nicht unbedeutenden Gewinnen, herausgekommen. - 

— Unterm 5. Juni d. J. ordnete der Handels minſſter die 
Errichtung von Provinzial⸗Gewerbeſchulen an. Auch, in Ber⸗ 
lin iſt die Errichtung einer ſolchen Schule bei den ſtädtiſchen 
Behörden in Anregung gekommen, ſoll aber in dem Geld⸗ 
punkte für jetzt ein Hinderniß finden. . “az 
— Vor einigen Tagen, meldet die N. Pr. Z., iſt in Frank⸗ 
fütt a. M. der Bruder des jetzt in London lebenden Affeſſors 
Bucher verhaftet, weil er Correspondenzen ſeines Bruders 
nach Deutſchland vermittelte. Derſelbe ſoll hier bereits einge⸗ 
troffen ſein. 1 * * 

— Im Juli erfolgte die Verhaftung des hieſigen Rentiers 
und Grundbeſitzers Pühlmann wegen Wuchers und Betrugs. { 
Die Vorunterſuchung wurde erſt jetzt geſchloſſen und ſteht die 
öffentliche Verhandlung in Kurzem bevor. 8855 

— Heute fand der Turnerball des dorotheenſtädtiſchen Tur⸗ 
nex⸗Vereins ſtatt. 1 N 

— Vor finigen Tagen theilten wir mit, daß der Sohn des 
Küſters der chriſtkatholiſchen Gemeinde, Oppermann, welcher 
bei dem am 5. Oktober in dem Treubundslokale flaltgefunde⸗ 
nen Gotiesbienft den Verkauf von Heſangbüchern bewirkt ha⸗ 
ben ſollte, unter Anklage geſtellt fer: Der Pe izeirichter verur⸗ 
theilte ihn geſtern zu 5 Chalern, indem er annahm, daß der 
Angeklagte die Bücher an einem öffentlichen Orte, ohne dazu 
coneeſſionirt zu ſein, verkauft habe; nach dem Geſetze fei es 
gleichgültig, ob für ſich oder für einen Andern. 

— Schon in den nachſten Tagen wird die erſte Nummer 
ines neuen „Starke⸗Gentrumblaſtes“, betitelt: „Preußiſche 
Wochenſchrif zur Beſprechung politifcher Tagesfragen“, unter 
Medactiom des Dr. v. Jasmund erſcheinen. Die Hauplpunkte 
der dieſem Blatte zu Grunde gelegten Programms find Auf⸗ 
chlerhallung der Verfaſſung, Selbſtregierung der Provinzen, 
Rreife und Gemeinden für ihre Angelegenheiten in möglichſter 
Ausdehnung, ane Siche ung des Breupen in Oeulſchlan ges 
bührenden Einfluſſes auf der Grundlage der für jest reſtaurir⸗ 
ten Bundesverfaſfung von 1815, durch den Schutz jedes gefährz 
deten Rechts und durch Förderung der gemeinſamen Inte reſſen. 
Unterzeichnet iſt dies Programm bis jetzt von den Herren 
v. Bethmann ⸗Hollweg, Gr. v. Pourtales, Or. v. b. Goltz, 
Fürſt Wied, General a. D. v. Hüſer, General a. D. v. Bar- 

cn N 
rn Magiſtrat hat an die Geſellenkaſſen⸗Vorſlan de dekre⸗ 


tirt, wie folgt? „Wir haben früher ſchon darauf aufmerkſam 


emacht, daß aus den Gewerkskaſſen keine Zahlungen zu an⸗ 
dern Bereinszwecken, namentlich zu denen des Geſundheits⸗ 
vflege⸗Vereins, geleiſtet werden dürfen. Wir machen die 
Verwalter der Geſellen⸗Kranfen⸗Kaſſen wieberholt und bei Ber⸗ 
meidung ber Erſtattung ver dahin verwendeten Summen dar⸗ 
auf aufmerkſam. Auch werden Abgaben der Geſellen für dere 
gleichen Zwecke niemals vom Magiſtrate, auf Anmelden der 
Kaſſen⸗Worſtände im Wee der RN Kae Bei 
dieſer Gelegenheit erfahren wir noch, daß die Nachricht von der 
Beſeitigung des Stadlraths Wöniger in Bewerber Angelegen- 
heit n eine Fabel war; denn ein Anſchreiben zu obigem De 
kret iſt Wönkger unterzeichnet. Es liegt ſehr nahe, hierbei zu 
fragen: was der Magiſtrat wohl ‚jagen wurde, wenn etwa vom 


9 


Die neueſte 


Mendsburg zu reiſen. 


That verhaftet und eben 


10 0 t 2 

Miniſteriun aus ihm der Arzt kommaudirt würde? Hs 
— Wir find um die Veröffentlichung nachſtehender Zeilen 
erſucht worden: „Viele Frauen Berlins richten an ſämmt⸗ 
liche Schlächtermeiſter folgende dringende Bitte, 
tergebenen aufgeben 
Viches, namentlich aber der Kälber, wenn ſie von dem Vieh⸗ 
markte bis zu ihren Beſtimmungsörtern trans portirt werden, 
mehr Schonung gegen daſſelbe beobachten zu wollen. Denn 


man ſteht fo ſchreckliche Scenen, daß ſich das Auge mit Schau⸗ 


der abwendet. Gewi, bedarf es nur dieſer Anregung, und wir 
ſehen fo der Erfüllung unſerer Bitte mit Zuverſicht entgegen.“ 
4. Das geſtern erwähnte Concert zur Beſchaffung eines 
Denkmals für Lortzing wird im Coneertſaal des Schauſpiel⸗ 
hauſes unter Leitung des Geſang⸗ und Muſiklehrers Sal le⸗ 
neuve ſtattfinden. Hr. S. hat zu dieſem Zwecke von der 
Wittwe Lortzing's die im Nachlaß ihres Gatten vorgefundenen 
Manuſecripie zur Durchſicht erhalten, und beabſichtigt eine Aus⸗ 
wahl derfelben, unter Milwirkung der Königl. Kapelle, mehre⸗ 
rer Hofopernmitglieder und der unter 
den Geſangvereine, zur Aufführung zu bringen. 
„Die katholiſche Kirche kämpft unter der Fahne der Frei⸗ 
heit“, lauten die Worte des hieſigen katholiſchen Anzeigers. — 
Nachricht aus Turin lautet: „Die Biſchöfe von 
Piemont haben dem Könige einen Proteſt 
tung einer broteſtantiſchen Kirche in Turin überreicht.“ 
Königsberg, 22. Novhr. 
eine völlige pollliſche Windſtille geherrſcht hat, iſt ſeit etwa 8 
Tagen ein reges 
men, welches durch die mit dem 27, v. M. beginnenden Ge⸗ 
meinderathswahlen hervorgerufen iſt. Diesmal haben ſich die 
Conſervatlven mit den ſogenannten Conſtitutionellen verbunden, 
um die Demokratie aus dem Felde zu ſchlagen. 92 
Erfurt, 22. N er. 
lich in der Erfindung von Hemmmniſſen des freien Verkehrs. 
So hat man dem hieligen Buchdrucker Fauſt, welcher die „Neue 
Erfurter Zeitung“ herausgeben will, mitgetheilt daß er zwar 
auf ſeine Coneeſſion als Buchdrucker die erwähnte Zeitung 
drücken, aber nicht ausgeben dürfe, wenn er nicht die Conceſ⸗ 
ſivn als Zeitungs verkäufer von der Bezirksregierung erlange. 
Möglich, daß au der Vorenthaltung dieſer Conceſſion das ganze 
Unternehmen ſcheitert. j 
Hamburg. In Rendsburg ſind der ungariſche Graf Bar 
tacki und der Hamburger Bürger (Schneidermeiſler) Ruſſack, 
ein geborner Ungar, aber ſchon ſeit vielen Jahren hier anfällt, 
bekanntlich verhaftet worden. Genaues läßt ſich hierüber noch 
nicht ſagen, doch darf man Nachſtehendes als zuverläſſig ber 
trachen. Graf Patacki war als ungariſcher Offizier. bei der 
Belagerung und Kapitulation von Komorn betheiligt, er kam 
mit dem vollen Strome der ungariſchen Emigration im Oktober 


vember. Man ist in der That unerſchöpf⸗ 


0 doch ihren un⸗ 
zu wollen, bei der Transportirung des 


ſeiner Direction ſtehen⸗ 


gegen die Errich⸗ 
Nachdem längere Zeit hier 
Leben in die hieſige Einwohnerſchaft gekom⸗ 


1849 nach Hamburg und verließ es nach einiger Zeit des Auf⸗ 
enthalts wieder, angeblich um nach Amerika zu gehen, iſt je⸗ 


doch nur bis London gekommen. Kürzlich iſt er über Paris 
hier wieder angelangt, hielt ſich heimlich in Hamburg oder in 
der Nähe auf und veraulaßte den Schneidermeiſter Ruſſak, einen 
Mann, welcher für fein ungariſches Vaterland ſtets in Extafe 


war mit ihn zu noch nicht ganz enthüllten Endzwecken nach. 
Verführung des weilens 
Schwarzenberg abgeſehen 


Daß es auf die 
aus Ungarn beſtehenden Regiments al 
war, iſt die allgemeine und freilich eine ſehr glaubwürdige Ber⸗ 


fion. Ruſſak hat ſich aber dazu eines wunderlichen Mittels be⸗ 


dient, nämlich von einer kürzlich erſchtenenen, Koſſulhs Gefan⸗ 
genſchaft, Befreiung und Aufenthalt in England betreffenden 
Brochüre eine Menge Exemplare mitgenommen, um ſolche an 
die Ungarn in Rendsburg zu vertheilen. Er wurde bei der 
ſo wie Graf 1 
bahn nach Altona dirigirt. Sie befinden ſich bis jetzt Beide 
unter ſteengſter Bewachung auf der Altonaer Hauptwache. Das 
Schickſal Patacki's welcher zweifelsohne dem Kriegsrecht anheim 


Patacki auf der Eiſen⸗ 


— 


fällt, wird traurig genug ſein. Ruſſak, als Caſſenführer eines 
feit Jahren für durchreiſende Ungarn beſtimmten Hülfs⸗Comités 
bekannt, iſt ein winziges Männchen, aber ſehr rührig und ein 
aufopferungefähiger Charakter. Leider werden die dieſſeits gez 
machten Verſuche, die Auslieferung dieſes Hamburger Bürgers 
und Familienvaters zu erlangen, wohl vergeblich bleiben. Er 
iſt ungefähr 40 Jahr alt, hak Frau und 6 Kinder. Graf Pa⸗ 
tacki iſt jünger.. . ; 

Nach der „Weſ. Ztg.“ iſt nicht Graf Palacki, ſondern Ries 
ringer, (aus Groß-Kaniſcha in Ungarn) der Name des Ver⸗ 
hafteten. . 

Waldeck. Die Grundrechte ſind aufgehoben worden. 

Hannover, 24. Nov. Die Hann. Z. ſagt heute: „Siche⸗ 
rem Vernehmen nach hat das Miniſterium bereits in ſeiner 
erſten vorgeſtrigen Sitzung feſt beſchloſſen, den Septemberver⸗ 
trag in aller Loyalität den Kammern zur Natiſteation vorzu⸗ 
legen.“ Eine Bürgſchaft für dieſe Nachricht wollen wir keines⸗ 
weges übernehmen; jedenfalls ſind die beabſichtigten Organi⸗ 
ſationen und die Juſtizreformen mit den neuen Miniſtern ver⸗ 
nichtet. Bekanntlich iſt von Seiten des Bremer Gerichts eine 
Requiſition wegen Dulons hieher gelangt. Die H. Pr. er⸗ 
fährt jetzt poſttiv, daß die hieſige Juſtizkanzlei dieſer Requiſitlon 
Folge zu leiſten beſchloſſen und das Amt Hoya angewieſen hat, 
den Gefangenen auszuliefern. 

Darmſtadt, 21. November. Der Antrag des Abgeord⸗ 
neten Reh wegen der Grundrechte hat unſerer zweiten Kammer 
heute abermals Beranlaſſung zu einer ſtürmiſchen itzung ‚ger 


geben. Abg. Müller⸗Melchiors verlangte die Berathung we⸗ 


gen der Gemeinde⸗Ordnung ſo lange verſchoben zu haben, bis 
der Reh'ſche Antrag verhandelt wäre. 
ſicht durch die Lage der Sache vollſtändig gerechtfertigt erſchien, 
da die Gemeinde⸗Ordnung vielfach die Frage der Gültigkeit der 
Grundrechte berührt und dieſes auch vielfach anerkannt wurde, 
gab man dem Antrage des Abg. Müller⸗Melchiors doch nicht 
die Zuſtimmung, ſondern ſetzte die Berathung der Gemeinde⸗ 
Ordnung auf Montag an, wo ſich die Kammer in derſelben 
Lage wie heute befinden wird. 

München, 22. November. Der Schmid'ſche Antrag, das 
Miniſterium in Anklageſtand zu verſetzen, (wegen Verletzung 
des Preßedikts) wurde mit großer Mehrheit verworfen. Die 
Verordnung wegen Gegenſeitigkeit der Preßſtrafſachen mit aus⸗ 
wärtigen Regierungen trug heute ihre erſte Frucht; auf Grund 
derſelben wurde das in Augsburg erſcheinende „Anzeigeblatt“ 
von dem dortigen Stadtkemmiſſariat mit konſisecirt. 

Paris, 21. Novbr. Caſabianea wurde zum Finanzmi⸗ 
niſter, Lefebvre Durufle zum Handels miniſter ernannt, Zum 
Präſidenten der Kommiſſton zur Prüfung des Geſetzes über 
die Erekutivgewalt und ihrer Agenten wurde Berryer erwählt. 

Zara, 18. November. Der verſtorbene Vladika von Mon⸗ 
tenegro ernennt in ſeinem Teſtameute feinen Enkel David Pe⸗ 
trovitſch Gnejas zu ſeinem Nachfolger und empfiehlt ihm die 
Beobachtung der bisherigen Politik. (Tel. Dep.) 

England. Die iriſchen Zeitungen enthalten traurige Ne: 
richte über die herzloſe Grauſamkeit, mit der die dortigen Guts⸗ 
beſitzer gegen ihre Pächter verfahren. Der Caſtlebar⸗Telegraph 
giebt haarſträubende Details über Vorfälle, die ſich in den letzten 
Paar Wochen auf den Ländereien der Lords Lucan und Sligo 
ereignet haben. Mehr als funfzig Familien ſind durch erſtge⸗ 
nannten Edelmann aus ihren Wohnungen vertrieben worden, 
und als ſie auf offener Straße campirten, wurde ihnen ange⸗ 
zeigt, daß man ſie ſogleich arretiren laſſen werde, wenn fie ſich 
auch nur ein einſtweiliges Obdach errichten würden! Auf den 


Gütern des Marquis von Sligo haben ähnliche Sceuen ſtatt⸗ 


gefunden. Viele von den Ausgewieſenen wollten ſich anheiſchig 
machen, ihren Gutsherren eine ein⸗ oder zweijährige Pacht im 
Voraus zu bezahlen; aber vergebene. Es iſt in der That Zeit, 
et Berlin, } 

Derlaa von hee por Heymann, 


Ohungeachtet dieſe Anz 


Hierzu eine Beilage. 


daß ſolchen Gräueln ein Ende gemacht werde, und hoffentlich 
werden dieſe unmenſchlichen Junker bald erfahren, daß man der 
öffentlichen Meinung nicht lange ungeſtraft Trotz bieten darf. 
Verantwortlicher Rerakteur Hermann Holdheim in Berti 
Das Neujahr Quartal der Schneider⸗Innung. 
(Iſes pro 1852) findet ſtatt am 5. Januar k, J., Nachmittags 
2 Uhr in, Villa Colonna. 


Meiſler⸗Prüfungen ſinden Mittwochs von 


mit Ausnahme etwaiger Feſttage ſtatt. 


14. zu 14 Tagen 


Meldungen zur Prüfung der Geſellen und Lehrlinge werden 
nur noch bis zum 8. Dezember c. angenommen; ſpätere kon⸗ 
nen für dieſes Quartal nicht berückſichtigt werden. t 

Termin zur mündlichen Prüfung der Geſellen am 8. Dechr, 
e., Nachm. 2 Uhr. Prüfungstermin der Lehrlinge am 29. Dechr. e. 
Nachm. 2 Uhr beim Obermeiſter. Berlin, 24. November 1851. 

Der Vorſtaud der Schneider⸗Junung. 


Cirque Hallen, eo 10 


Morgen Donnerſtag: Gr. Vorſtellung bei ermäßig⸗ 
ten Preiſen. Logen 10 gr., Parquet 5 jgr., Gallerie (Siß⸗ 
platz) 25 fgr., Gallerie (Stehpl.) I ſgr. Kaſſe 6 U. Anf. 7. Ur 


Cirque national de Paris. 
Heute Mittwoch: Kadour, 
Schulpferd, geritten von IIrn. Baucher 5 


. Anfang 7 Uhr. Kassendröffnung 6 Uhr. 


Vorſtadtiſches Theater. 
Morgen Donnerſtag, den 27. Nov.: Nacht und Morgen, 
Drama in 4 Abth. und 6 Akten. Anfang 7 Uhr. 


Großes angtomiſches Muſeum. 
Spittelbrücke Nr. 3. 

Dieſes aus den berühmteſten Sammlungen von Paris, Flo⸗ 
ren; und München zuſammengeſetzte Muſeum enthält über 200 
wiſſenſchaftlich-anatowiſch verfertigte Wachspräparate, welche der 
Natur treu nachgebildet find, und iſt täglich von Morgens 
10 uhr bis Abends 9 Uhr zu ſehen. Entree 5 Sgr. Zutritt 
iſt nur Erwachſenen geſtaltet. A. Prauſcher. 

ELDBDBORADO. 
Mittwoch: Concert u. Ball. Auf. 9 Uhr. Wollſchläger. 
Bes Mittwoch, den 26., werden bei mir Ganſe ausgeſchoben. 

! Brüuing, an der Anhaltiſchen Eiſenbahn. 

deute Mittwoch, den 26. Novbr. werden auf meiner Kegel⸗ 
bahn Gänſe und mehrere Gewinne ausgeſchoben, wozu ich er⸗ 
gebenſt einlade. Mittelſtr. 29. Twardokus. 
Heute Mittwoch feine, friſche Wlut⸗ u. Leberwurſt 
bei E. Völmy, Poſtſir. I., im Durchgange 
Ein Droſchken⸗Schlitten if billig zu verkaufen Kochſtr. 52. 
Chauſſeeſtr. 70 iſt ein Zſchneidig Zpfünd. Wiegeneſſer Z. dert, | 

Seidene Regenſchirme von 27 Thlr., baumw. Megenſchirme 
von 223 Sgr. an vorräthig. — Reparaturen u. neue Bezüge 
fert. billig die Fabrik, Markgrafenſtr. 83., 2 Tr. Nehage. 

Ein altes Clavſer ſteht ſehr billig zum Verkauf Küraſſterſtr. 
Nr. 25, 1 Tr. bei Schenck. f 1 ft 

Selterfer Waſſer, Soda⸗Waſſer — 20 Fl. excl. 14 Im. 
12 Fl. 221 Sgr., einzeln 2 Sgr. Noßſtr. Nr. 3. 1 1 
Druck von W. Pormetter in Berlin, 
1 Kommandantenflr. 7. 8 


Beilage zu 


Nr. 275. der Urwähler⸗ Zeitung. 


5 Mittwoch, den 26. November 1851. . 


Mod. Winter⸗Tween billig zu verkauf, Kloſterſtr. 32, Hof! Tr. Bier. 
Für I Thlr. glatte Mancheſter⸗Hüte. Schnurren⸗Hüte 14 Thlr. 
Atlas⸗Hüte von 2 Thlr. an, liefert die Putzhandlung von 
C. Wielandt, Neue Königeſir. 39. 
Man erfucht gutes und ſtarkes altes Leder zu kaufen, meh⸗ 
rere Git e nge 12 u. 13 bei Aſtfalck. 


VRERN BETEN WR c Tc 
Aufräumung v. Damen⸗Mänteln. 
Um mit unſerem bedeutenden Lager v. Damen⸗Mänteln 
zu räumen, empfehlen: 
Atlas⸗Mäntel zu 16, 18, 20 — 25 th! 
Taffet⸗Mäntel 9, 10, 12 — 18 thlr. 
Tuch⸗ u. Lama⸗Mäntel 6%, 71%, 812 thlr. 
Twild⸗ u. karirte Mäntel von 4, 5, 6 thlr. 
Vorjährige Mäntel 1, 2, 3, 4 — 6 thlr. unterm 


Koſtenpreis. Aufträge von Außerhalb werden 
reell ausgeführt. 


J. Aſeh & Löwenſtein, 
Friedrichsſtr. 191., Ecke der Kronenstraße. 


; ne Ludwigsburger | Blechwaaren. 


Ein vollſtändiges Sortiment von lack. Ludwigsburger Caffee⸗ 


brettern (Eiſenblech) und Kinderflinten halten für Wieder: 
verkäufer zu Fabrikpreiſen vorräthig. e 
J. Neumann u. Comp., Neue Friedrichſtr. Nr. 49. 


Zu Weihnachtsgeſchenken rar: 


ächten Cattun oder Gingham, Kleid 25 ſar. 
Hal olikain bei Qualität, RER el 
Köper:Orleans od. Mixed⸗Lüſtre Kleid 2thlr. 7fgr-Cpf. | 


Mouſſeline de laine, früher 5—6 thlr., Kleid 3 thlr. 
2 u Umſchlagetücher, Stück 20 jet. 

gybels, Cachemir, woll. Changeant und Meirce, Gros 
de Berlin, alle Sorten Umfchlage:, Putz⸗ und Cravatten⸗ 
tücher, ſeid. und baumw. Taſchen⸗ u. Halstücher, Cravatten 
und Caches⸗nez für Herren, ein Lager erſt in dieſem 
Jahre neu angefertigter Damen ⸗ Mäntel au ic. 


fo billig wi bei jed.Aus⸗ u. Nicht⸗Ausverkäufer. 
Robert Fränkel, Konigſtr. 13. Bor isrägüsr.,) 


Damen⸗Scheitel auf das Sauberſte gearbeitet 25 Sgr. 
Im Ftiſeur⸗Geſchäft Friedrichsſtr. 109 a. d. Johannisſtr. 0 
Feachtenswerth für die Herren Schuhmacher, 
Kaloſchen Federn jeder Art dauerhaſt und billig, m 
ſchuell angem., Krauſenſr. 4—5. Ecke d. Friedrichsſtr. Müller. 


Ganz etwas Neues! =g 
Gußeiſerne⸗Sparöfen, 
ganz vorzüglich zum Heizen u. Kochen 2 St. 11 thlr. Zugleich 
empfehle ich mein reichhaltiges Lager von allen Arten Koch⸗, 
Heiz⸗ und Bratöfen zu den möglichſt billigſten Preiſen. 
E. H. Schulz, Alexanderſtr. 49. 


Schöne Preſſungen und lakirte Bilder, in allen 
Größen find ſehr billig zu haben bei um ında 
J. Peterſohn, Kommandautenſtr. 69. 


Nachdem meine auf der letzten großen Auktion der oſtin⸗ 
diſchen Geſellſchaft zu London fo außerordentlich billig ein⸗ 
gekauften Tücher hier eingetroffen ſind, empfehle ich 


" große ſeidene Taſchentücher 
ſchon von 15 Sgr. an. 


Die Deſſins find die neueſten u. wahrhaft überraſchend ſchön 


W. Baffarge, Charlottenſtr. 58. 


neben Hotel de Brandenburg. 


46. Billigſter Ühren⸗Verkauf. 46. 
"Silberne Taſchen⸗Uhren von 2 thlr. an, 
Nacht⸗Uhren von 2% thlr. an, 

Kleine Schwarzwalder Wecker⸗Uhren von 1 thlr. an. 
Für deren Richtiggehen auf 1 Jahr garantirt wird. 
Kronenſtraſte Nr. 46. 

Auch werden Reparaturen an Uhren auf das Beſte und, 
Billigſte angefertigt. 1 
— 3 ˙ ² • Pñ —A—E— 
UAngariſche Mäntel 


empfehlen von 91, Thlr. an 


, Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichsſtr. 182., zw. d. Tauben⸗ u. Mohrenſtr. 


EA NE EB eee eee 
Prachtvolle Herren⸗Anzöge 


von M. Kauffmann u. Comp., Königsſtr. 16. 
Wir empfehlen ergebenſt, unter Hinweis auf die bekannte 

Eleganz u. Reellität unſerer Herren⸗Kleider, fertig vom La⸗ 

ger oder auf Beſtellung innerhalb 12 Stunden zu ahl, 


E Paletots oder Tweens A 44, 5, 6 thlr., 
extra fein von ff. Tuche, Tüffel und Buckskin, ſehr no⸗ 
bel, 7, 8, 10—14 thlr., dito Pracht⸗ Exemplare ſu⸗ 
perfein 15 bis 18 thlr., Winter⸗Buckskin⸗Hoſen 
a 14 u. 2 thlr., dito beſſere 3½ 5 thlr., prima 7% 
the, Welten in allen Stoffen a I, 2, 3—4% thlr., 
Haus röcke a 1½ 2 bis 8 thlr. Kuaben-Anzuge in 
großer Auswahl. i 


Kopnickerſtr. Nr. 6. ſteht ein gutes Pferd billig zu verkaufen. 


Ergebenſte Anzeige, es liefert gegen Baarzahlung v. 18 thlr. 
ſchwarzen Leibrock, Hofe u. weiße Weſte anf das Nobelſte gear⸗ 
beitetz auch wird monatliche jedoch nur pünktliche Zahlung an⸗ 
genommen, bei J. Brandt, Ober⸗Wallſtr. 20., 1 Tr. 

* Gas⸗Coaks. * 
1 „ Engliſche Stütkſteinkohlen. “ 0 
* Engliſche Schmiede⸗, Nuß ⸗Steinkohlen, fo wie beſte Holz⸗ 


kohlen empfehlen billigft A 
5 F. W. Groſſe Söhne, 
16. Schiffbauerdamm Nr. 16. 


Alte amerif. Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenfir. 38. 


Damen- Mantel, 5 
Mantillen und Viſites 


haben wir jetzt in der größten Auswahl vorräthig, u. nach 
dem neueſten Pariſer Geſchmack angefertigt. Dieſelben 
beſtehen aus den ſchwerſten Seiden⸗Stoffen, als: Atlas, 
Moiree, Tafft und Satin de Chine u. ſ. w. von 6, 8, 10, 
12, 1425 Thlr. 

Lama⸗Mäntel in reiner Wolle, karirt und glatt von 

5 6, 7, 8, 9, 10-16 Thlr. 

Kaiſertuch⸗Mäntel (ö Ellen weit) v. 8, 9.1019 Tüte, 


Rad ⸗Bournous in allen Farben von 6, 7, 816 The, 


M. Blumenreich u. Comp., 


£ Poſtſtraße Nr. 8. 


Damen⸗Mäntel, Bournous, Polka⸗ 
Jacken Ur Säcke n allen Stoffen, ſo wie auch 
Kinder⸗ Anzüge empfiehlt auffallend billig 
J. Neuſtadt, 
f am Mühlendamm 23. 2 
Echt amerikaniſche Gummi⸗Kaloſchen in großer 
Auswahl den billigſten Preiſen, ſowie jede Reparatur wird 


u 
auf das Schnelle u. dauerhafteſte gemacht. Gummiſchuh werden 
mit Gutta⸗Percha befohlt, A. Jafobſtr. 95. im Laden. H. Grün. 


Wohlfeile Kleider. 
Um unter meinen Kunden den Ruf 
als ſehr billig noch mehr zu verbrei⸗ 
ten, habe ich folgende wohlfeile 
Weihnachtsgeſchenke zuſammengeſ.: 


1 Kleid (Toilinette) waſchecht * 25 ſgr. 
1 do. do. nebſt Kragen u. Manſchetten für 1 thlr. 
br. ſranz. Katkun, Kragen u. Manſch. f. 14 thlr. A 
ſchw. engl. Thybet, Kragen u. Munſchetten f. 2 thlr. 
von den flinſten carirten Cachemiren für 2 thlr. 
Thybet nebſt geſticktem Chemiſett für 32 thlr. 

1 do. (Twild) neaſt ſeidener Cravatte, Kragen und Mans 
ſchette 25 thlr. Außerdem die feinſten Chemiſelts, Kragen, 
Aermel, Schleier u. Shawls ze. zu eben fo billigen Preiſen. 
Julius Lubowski, Heiligegeiſtſtr. 30. 
Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uhren, 
2 Treſſen Pfandſcheine, Münzen de. zahlt 


L M. Moſenthal, Spandauerſir. 60, d. Poſt gegenüber. 
2 Schlafſtellen vorn heraus für Schuhmacher paſſend, ſind zu 
vermiethen Zinimerft. 41 beim Schuhmachermſtr. Schulz. 

Junge Mädchen, die gent in Seidewſckeln find, finden dau⸗ 
ernde Beſchäftigung auf große Maſchinen 
Blumenſtraße Nr. 35 b. 

Maler⸗Gehulfen und Burſchen finden Unterricht in Blumen 

weiß u. bunt, vom 1. Dec. an Spandauerfir. 8, Falckner, Maler. 

rr ee 2 ie Deere Abende 

Geübte SterhhutNäherinnen finden Fausende Beſchaftigung 
Franlfurterſtr. Nr. 124 bei Alexander Elſter. 


Ein feiner Weſtenſchneider ſucht Beſchäftigung außer dem 
Hauſe. Zu erfragen Markgrafenſtr. 76, vorn 2 Tr. 

Um die Schrift; „Unfer Austritt aus den freien Gemeinden 
von Dumhof und Ruf“, richtig und vollſtandig zu würdigen, 
empfiehlt der unterzeichnete Vorſtand: 

„Untreue ſchlägt den eignen Herrn. Erwiederung 
des Vorſtandes der freien chriſtlichen Gemeinde 
Nürnberg.“ Nürnberg, bei Tümmel. 1851. 8. 64 S. 
3 Sgr. durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 

„Wir bleiben in den freien Gemeinden. A 5 
ſchreiben der freien chriſtlichen Gemeinde in 
Schweinfurt.“ Schweifurt und Kitzingen, bei Dürr. 1851. 
8. 55 3 Sgr., durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Berlin, den 20. November 1851. . 

Der Vorſtand der chriſtkatholiſchen Gemeinde. 

Seit dreißig Jahren habe ich als Mühlenbeſcheider in den 
Königlichen Mühlen gearbeitet und ſeit dem J. Juni d. J. iſt 
mir dieſer Dienſt, meines vorgerückten Alters wegen, aufgekün⸗ 
digt worden, ohne daß ich Hoffnung auf irgend eine Penſion 
oder Unterſtützung habe. Da ich mir keines Vergehens bewußt 
bin, fo muß ich vermuthen, daß meine demokratiſche Geſinnung 
Hauptgrund meiner Dienſt⸗Entlaſſung geweſen iſt. Im Alter 


Antwort⸗ 


x 


von 61 Jahren ſtehe ich nun ganz verlaſſen da, und es bleibt 


mir nichts weiter übrig, als mich auf dieſem Wege um eine 
für mich paſſende Anſtellung zu bewerben; ich würde auch gern 
ein kleines Grſchäft anlegen, aber es fehlen mir die Mittel dazu. 
Die Löbl. Müllergefellen ft und namentlich die Herren Alte 
geſellen werben gern nähere Auskunft über mich ertheilen. 

E RER Ze hann Lehmann, “Betriftr. 31. 
Erklärung in Bezug auf einen Miniſterial⸗Erlaß. 

Nach einer in den Zeitungen mitgetheilten „Verfugung des 
Miniſteriums des Innern ſollen die Communen den 
freien und deutſchkathollſchen Gemeinden keinerlei Unterſtützun⸗ 
gen mehr bewilligen, und, wo ſolche bereils auf längere Zeit 
bewilligt waren, ſollen ſie nicht mehr gezahlt werden, da die⸗ 
ſelben, als unkorporirte Aſſoeigtionen, überhaupt nicht in der 
Lage wären, irgend welche Verſprechungen gültig zu acceptiren, 
und der von den gedachten Diſfidenten⸗Gemeinſchaften 
in den letzten Jahren genommene Entwickelungsgang ganz 
genugſam darthue, daß fie keine religiös⸗kirchliche Ger 
ſellſchaften, ſondern politiſche, auf den Umſturz 
der bürgerlichen und focialen Ordnung hinzielende 
Vereine ſeien ue.“ 

Alle, welche die genannten Gemeinden, ihre Statuten, Schrif⸗ 
ten und Beſtrebungen näher kennen, werden die obige Behaup⸗ 
tung als eine durchaus ünbegründete erkennen. Wir 
verwahren uns unſererſeits auf das Allerentſchie⸗ 
denſte dagegen, da fie weder durch unſer Statut, noch durch 
unſer Verhalten, auch nur im Eutfernteſten motivirt iſt, und 
glauben, daß auch keiner andern Gemeinde der Meweis ſol⸗ 
cher Tendenz geführt werden kann. Die erwähnte Behauptung 


iſt ſchon längſt ſchriftlich, mündlich und thatſächlich Seitens den 
Eine neue, 


deutſchkatholiſchen Gemeinden widerlegt worden. U 
ganz erſchöpfende Abfertigung dieſer ſchweren Anklage wird 


nicht ausbleiben. Aehnliches iſt zu allen Zeiten Andersdenken⸗ 


den von der herrſchenden Kirche nachgeſagt worden. Wir be⸗ 
dauern, daß das Miniſterium des Innern einer ſolchen Anklage 
Glauben ſchenkt, umſomehr, da durch dergleichen Erlaſſe die 
mittelalterige Maxime: „daß man den als Ketzern bezeichneten 
Leuten weder Wort noch Contract zu halten brauche,“ wieder 
als Recht bezeichnet wird. — 71 

Berlin, den 20. November 1851. 


Ber Vorſtand der chriſtkathollſchen Gemeinde. 


Wir erſuchen alle Zeitungen, dieſe Erklärung in ihre Spal⸗ 


ten aufzunehmen. 22 


Ordentliche Subferkbenten⸗Sammler werden verlangf. Adr. 
find unter M. 151 im Intelligenz-Comt. abzugeben. 


Daß ich für meinen Sohn Hermann feine Schulden bezahle, 
zeige hiermit an. Wwe. Michaelis, Schleuſe Nr. 6. ; 


' 


